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und werfen dieje nach allen Weltgegenden zum Zeichen, daß es dem Brautpaar überall
wohlergehe, und daß fie miteinander friedlich Leben mögen.

Nun erhebt fich die Tifchgefellchaft von der Tafel, tritt mit der Braut unter
Hora-Zanz aus dem Haufe in den Hofraum umd fegt hier den Tanz unter Betheiligung der
mit dem Bräutigam angefommenen Tänzer fort, während der Bräutigam mit feinen
verheirateten Verwandten zum Haupthochzeitsmahle in das Zimmer eingeladen wird. Bei
diefem Gaftmahle, an welchem auch die verheirateten Verwandten der Braut theilnehmen,
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Beweinen (boeirea) des Todten beim Heraustvagen aus dem Sterbehaufe.

fist der Bräutigam als „immperat* (Saifer) mit der Miüte auf dem Kopfe an der Spibe
der Tafel.

Gegen Ende des Mahles wird auf Geheiß des Bräutigams die Braut von den
Brautführern desjelben aus der Mitte der Tanzenden gevaubt, in das Speifeziinmer
gebracht und an die Linfe Seite des Bräutigam an den Tifch gefeßt. Bald treten
die Brautführer des Bräutigams wieder herein, nehmen der Braut den Schleier (balt), den
fie bisher um den Hals getragen hatte, ab, tanzen mit demfelben in der Hand eine Weile
hinter der Braut und verjchleiern (imbälteazä, inhobotä) fie dann mit demfelben zum


